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Das Kü - chen- ge- schirr. Der Kes -sel,
die Pfan - ne , der Z)rey - fuß , der Rost , der
Ha -fen , die Schüs - set, die Plat - te , die
Scha - le , der Fuß - topf , der Schaum -löf-
fel , der Rühr - lös - fel , der Hack- stock, das
Nu -del - bret , das Schuf - sei- ge - stell , der
Was - ser -kü- bel , der Mehl - ka - sten.

Das Feu - er - zeug. Der Stahl , der Feu¬
er - stein , der Zun -der , der Schwe - fel -fa - den,
die Ker - ze, der Kien - span , das Holz , der
Schür - ha - ken, die Ofen - ga - bel , die Feu¬
er - zan -ge.

In der Kü - che hat ein Kna -be we - nig
zu thun . Ein Mäd -chen a -ber hat sich mehr
dar - in zu be- schäf- Li- gen. Es soll al - les
Ge - schirr ken- nen. Es soll auch wis- sen,
wo - zu man je -des ge - brau - chet. Die Mut¬
ter schic- ket deß- we - gen mei - ne Schwe -ster
öf - ter in die Kü - che. Al - les Ge - schirr muß
rein - lich ge - hal - ten wer - den.

36.

Der Hut , die Kap -pe , das Hals - band,

Der Hafen statt das Häfen. Platte statt stäche Schüs¬
sel. Fußtopf statt Nein. Schaumlöffel statt Famlöffel
Rührlöffel statt Kochlöffel. Kappe statt Mannshaude.

Nahmenb . f . Städte . B



18

das Hemd , das Leib - chen, die We -ste, der
Rock, die Bein -klei-der, die Strürn-pfe,
das Strumpf -band , die Schn - he , die Schnal¬
len, die Hau - be, das Hals - tuch, die Schür -ze.

Das Bett - zeug, das Haupt - kif- sen,
die Dec - ke, das Bett -Tuch , das Un - ter-
bett , der Stroh - sack.

Ich ha -be ei -ne schö- ne Klei - düng . Ich
will dar - auf Acht ge- ben , daß sie nicht so
bald schmut- zia wer -de, o - der zer - rei -ße.
Sie ko-stet viel Geld . Es läßt auch gar
nicht wohl , wenn ich so be - schmutzt und zer¬
lumpt aus -se- he. Ich dan -ke mei - nen. Al -Lern
für dieKlei - dung. Ich ha - be schö- ne - re Klei¬
der als an -de - re Kin - der ; ich ver -ach- Le fle
a - ber deß -we- gen nicht. Ich weiß es schon,
daß nur ei- ne gu - te Auf - füh -rung mich bey
der -starr-di - gen Men - schen be- liebt macht.

37 .

Ich sehe mit den Augen. Ich schaue in
den Garten . Die Rosen sind roth . Die Li¬
lien sind weiß. Die Glockenblumen sind blau.
Die Schmalz - und Butterblumen sind gelb.
Das Gras ist grün . Mein Hut ist schwarz.
Die Sonne macht , daß wir bey Tage sehen
können. Des Nachts leuchtet der Mond . Ich
will alle Dinge genau ansehen, damit ich sie

Leibchen siatt Leibel. Beinkleider statt Hosen. Schürze
statt Fürtuch . Hauptkissen statt Kopfpolster.
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